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Unabhängige Expertise bestätigt: Keine Verantwortlichkeiten bei Strassensanierung im 
Gebiet Wagenrunse festgestellt 
 
Nach dem Erdrutsch im Gebiet der Wagenrunse Schwanden im August 2023 hat die glarnerSach eine 
unabhängige Überprüfung der geologischen und geotechnischen Arbeiten im Zusammenhang mit der 
Sanierung der Niederentalstrasse in Auftrag gegeben. Diese Untersuchung wurde von einem Expertenteam 
bestehend aus Frau Anita Lutz der Firma Dr. Vollenweider AG und Herrn Markus Liniger der Firma Geotest 
AG durchgeführt. Die zentrale Fragestellung lautete, ob bei der Sanierung der Niederentalstrasse im Jahr 
2020/2021 Verantwortlichkeiten verletzt wurden, die zur grossen Rutschung im August 2023 hätten führen 
können. 
 
Im Dezember 2020 ereigneten sich plötzlich Rutschungen im Gebiet Wagenrunse in Schwanden, welche die 
Niederentalstrasse beschädigten. Diese Strasse wurde um 1932 erstellt und im Jahr 2021 nach umgehend 
ausgeführten geologischen Untersuchungen und entsprechenden Schutzmassnahmen wieder instand 
gesetzt. Trotz sorgfältiger Planung und Umsetzung kam es im August 2023 jedoch erneut zu einer grossen 
Rutschung, die die Strasse vollständig zerstörte und bis hinunter zu den Liegenschaften am Hangfuss zu 
schweren Schäden führte. 
 
Das von der glarnerSach beauftragte Gutachterteam hat die geologischen und geotechnischen Arbeiten 
intensiv überprüft und kommt zum Schluss, dass bei der geologischen Beurteilung, der Erkundung und der 
Überwachung sowie bei der Planung und Ausführung der Strassensanierung keine Verantwortlichkeiten 
verletzt wurden. Die geologischen Rahmenbedingungen der Wagenrunse sind extrem komplex, was die 
Ereignisse der Jahre 2020 bis 2023 zu nichtvorhersehbaren Naturereignissen machen. 
 
Die Expertise bestätigt, dass alle damals erkennbaren geologischen Faktoren berücksichtigt und die 
notwendigen Entwässerungs- und Sicherungsmassnahmen korrekt umgesetzt wurden. Die Rutschungen 
von 2020 und 2023 sind auf nichtvorhersehbare und plötzliche Veränderungen in den unterirdischen 
Wasserfliesswegen zurückzuführen, die durch Erdbeben und andere natürliche Prozesse ausgelöst wurden. 
Die eingerichteten Überwachungs- und Notfallmassnahmen haben jedoch funktioniert und ermöglichten 
rechtzeitige Evakuationen, sodass keine Personen zu Schaden kamen.  
 
Auf Basis der vorliegenden Expertise sieht die glarnerSach keinen Anlass für rechtliche Schritte oder 
Regressansprüche. Die Ereignisse im Gebiet der Wagenrunse Schwanden müssen als extreme 
Naturereignisse betrachtet werden, deren Verlauf trotz aller getroffenen Massnahmen nicht massgeblich 
beherrschbar war. Die glarnerSach kommt mit den Schadenerledigungen gut voran und bleibt weiterhin 
bestrebt, den Betroffenen rasch und kompetent zu helfen. 
 

 
Anmerkung für die Redaktion 
•  Die Informationen unterliegen einer Sperrfrist bis 10. September 2024 um 12:00 Uhr 
•  Am 10. September 2024 um 10:30 Uhr findet eine Medienkonferenz statt 
•  Anmeldungen für die Medienkonferenz bis am 9. September 2024 um 18:00 Uhr bei 

patrizia.kundert@glarnersach.ch  
•  Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: glarnerSach, Marco Rimini, Vorsitzender der 

Geschäftsleitung, Telefon 055 645 61 91, E-Mail marco.rimini@glarnersach.ch 
 
Glarus, 9. September 2024 

Zum Ereignis Erdrutsch Wagenrunse 
Der grosse Erdrutsch vom 29. August 2023 sowie mehrere kleinere Nachfolgeereignisse verursachten 
der glarnerSach in der Versicherung im Monopol rund CHF 25 Millionen Gebäudeschäden, sowie in 
der Versicherung im Wettbewerb Schäden im Umfang von CHF 2,9 Millionen. Beim Ereignis handelt es 
sich um ein versichertes Elementarereignis. Die Abwicklung der Schadenfälle läuft und wird sich noch 
einige Zeit hinziehen. 
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